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Mittwoch den 2. November. 


Jun lan d. 


Berlin den 30. Oktober. Se. Majeſtaͤt der Koͤ⸗ 
nig haben Allergnaͤdigſt geruht: b 

Dem General⸗Lieutenant von Pfuel, Gouver⸗ 
neur von Neuchatel, den Rothen Adler-Orden erſter 
Klaſſe mit Eichenlaub in Brillanten; dem Groß⸗ 
herzogl, Sachſen⸗Weimarſchen Ober⸗Marſchall von 
Spiegel den Stern zum Rothen Adler⸗Orden zwei⸗ 
ter Klaſſe ohne Eichenlaub; ſo wie dem Vice⸗Gene⸗ 
ral⸗ Superintendenten Natorp zu Muͤnſter den 
Rothen Adler⸗Orden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub 
zu verleihen; ferner 

Den Intendantur-Rath Keigel zum Militafr⸗ 
Intendanten des Sten Armee⸗Corps; die Intendan⸗ 
tur⸗Rathe Kuauff und Freiherrn Dr. von Richt⸗ 


hof en zu Geheimen Kriegs⸗ und vortragenden Raͤ⸗ 
then im Kriegs⸗Miniſterium, und die Intendantur⸗ 


Aſſeſſoren Kroll, Kolſcher und Weidinger zu 


Militalr⸗Intendantur⸗Raͤthen bei der Intendantur 


reſp. des Sten, 1ſten und Iten Armee⸗Corps zu er⸗ 
nennen; ſo wie 655 5 

Dem Hofrath Tieck das Praͤdikat als Geheimer 
Hofrath zu verleihen. FE SE 

Se. Königl. Hoheit der Prinz von Preußen 
it von Weimar hier wieder eingetroffen. 

Der General⸗Mojor und Remonte⸗Inſpekteur 
Stein von Kaminski, iſt von Stettin hier an⸗ 
gekommen. ER 


Ständiſche Ausſchüſſe. 


Sitzung vom 24, Oktober. 


Ausfuhrung wird von der Majorität anerkannt. 


„Die heutige Sitzung war zur freien Diskuſſion 
über die am 22ſten d. M. bereits beſprochene Frage 
beſtimmt: 
ob die Ausführung eines umfaſſenden Eiſenbahn⸗ 
Syſtems, wie daſſelbe in der desfallſigen Denk⸗ 
ſchrift näher dargelegt iſt, als ein wahres Be⸗ 
bürfniß des Landes anerkannt werde.“ 72 
Vor dem Beginn dieſer Diskuſſion bemerkte der vor⸗ 
ſitzende Herr Miniſter, wie bei dem ſtattgehabten 
namentlichen Aufruf in letzter Sitzung zwar faſt 
nur bejahende Aeußerungen vernommen feien, ſich 


jedoch der Wunſch dargelegt habe, daß der Fluß⸗ 


ſchifffahrt und den Chauſſeen auch fernerweit eine 
beſondere und eine um ſo mehr ausgedehnte Rück⸗ 
ſicht gewährt werden möge, als eben die Eiſenbahn⸗ 
Linien das Beduͤrfniß dieſer Communicationsmittel 
um ſo entſchiedener herausſtellten. Dieſe Anſicht 
ſei vollſtaͤndig die ſeinige, ſo wie die der Verwal⸗ 


tung. — Schon bisher feien zu dieſem Zwecke au⸗ 


ßer den dazu etatsmäßig beſtimmten Summen ſtets 
bedeutende, außerordentliche Mittel verwandt „ und 
es werde auch fernerweit die Verwendung nicht in 
einem verminderten Maße ſtattfinden. . 

Wenn inzwiſchen auch Wuͤnſche ſowohl auf Er⸗ 
welterung als auf Beſchränkung ber vorgeſchlagenen 
Eiſenbahn⸗Verbindungen laut geworden waͤren, ſo 
koͤnne hierauf nur bemerkt werden, daß jene Vor⸗ 
ſchlaͤge nur die Grundzuͤge enthielten, nach welchen 
die großen Jutereſſen der Geſammiheit gefördert 
werben ſollten, denen allerdings einzelne Intereſſen 
ſich würden unterordnen muͤſſen, wie dies bei einem 
ſo außerordentlichen Uebergange des Verkehrs icht 


138 anders moͤglich ſei. Es erweiſe ſich indeß durch die 
Die Eiſenbahnen. — Die Nothwendigkeit ihrer 


Erfahrung, daß die Chauſſeen, die mit den Eiſen⸗ 
bahnen parallel laufen, keine bedeutend geringerte 
* 
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jnnahme erzielt hätten, was ſich auch in anderen 
ern befiätigt habe und den Beweis darlege, 


welchen Einfluß das Eiſenbahnweſen auf den Ver⸗ 


erhaupt ausübe. ö 
98 a begonnene Diskuſſion entwickelte 
ſich mit befonderer Lebhaftigkeit und wurde mit die⸗ 
der bis zum Schluſſe fortgeführt. Es ergab dieſelbe, 
daß der größte Theil der Verſammlung dem in der 
Denkſchrift enthaltenen Vorſchlage der Anlage eis 
nes großen Eiſenbahnnetzes ſeinen ganzen Beifall 
ſchenkte, und wenn auch mannigfache Anſichten über 
die Art der Ausführung ſich darlegten, ſo wie nicht 
minder mannigfache beſondere Wünſche laut wur⸗ 
den, fo gab die Diskuſſton doch genügend zu ers 
kennen, wie faſt alle Mitglieder lebendig davon 
ergriffen waren, daß die Ausführung einer ſo groß⸗ 
artigen Maßregel nicht nur wünſchenswerth, nicht 
nur Bedürfniß ſey, daß fe vielmehr in der Stellung 
Preußens liege und von dieſer geboten werde, und 


daß Preußen auf der betretenen und eifrig verfolg⸗ 


ten Bahn des Fortſchritts nicht allein ſtillſtehen, es 
vielmehr zurückſchreiten würde, wenn es ein ſolches 
Unternehmen nicht begönne und mit Kraft durch⸗ 
führte. Einige Mitglieder der Verſammlung theil⸗ 
ten dieſe Anſichten nicht ganz, ſie trugen Bedenken 
vor, die ſich gegen ein ſo großartiges Unternehmen, 
abgeſehen von der allgemeinen Nützlichkeit, auſſtellen 
ließen, und beſchäftigte ſich die Verſammlung mit 
Ernſt und Eifer, alle Vorträge für und wider auf 
das ſorgſamſte zu erwägen. f 

Dieſe Bedenken bezogen 0 
großen Opfer, die gebracht werden müßten, ohne 
daß Erfolge eines Eiſenbahnnetzes ſich durch Etfah⸗ 
rungen feſtgeſtellt hätten, die mindeſtens in Deutſch⸗ 
land noch nicht vorlägen. Der Vortheil in kom⸗ 
merzieller Beziehung berühre nur di: Hauptlinien, 
und beruhe die Rückwirkung auf die anderen Lan⸗ 


destheile nur auf Hoffnungen, deren Erfüllung nicht. 


garantirt werden könne. Allgemeine Verwendungen 
müßten auch dem ganzen Staats⸗Verband zu Gute 
kommen, und das ſey nicht zu erwarten. Die Wir⸗ 
kung eines Eiſenbahnnetzes in kommerzieller Bezie⸗ 
hung werde danach nur eine theilweiſe ſeyn; auch 
in militafriſcher Rückſicht wäre nur ein bedingter 
Nutzen zu erwarten, der politiſche allein könne als 
durchgreifend angenommen werden. Andererſeits 
hielt man die Anlage von Bahnlinien von Oſten 
nach Weſten, von Süden nach Norden, als dem 
Bedürfniß vollkommen genügend und wollte alle 
Nebenbahnen dem Privat⸗Intereſſe ohne Unterſtüz⸗ 
zung Seitens des Staats änheimgeben, auch wurde 
bevorwortet, daß mit den Anlagen nicht weiter vor⸗ 
geſchritten werden möge, als dies, ohne die übrigen 


Staatszwecke zu gefährden, mit den vorhandenen 


15 vor 


Mitteln möglich ſey, und müſſe jede Fu 
neuen Belaſtungen gehoben werden. Es wurde 
ferner darauf aufmerkſam gemacht, daß nicht zu 


ſich beſonders auf die 


lebt habe. 


dieſe beſtehen. Was für den Sta 


erwarten ſtehe, daß alle Bahnen eine Rentabilität 
darlegen würden, namentlich ſey eine ſolche in den 
geringer bevölkerten Landestheilen nicht zu erwar⸗ 
ten, ſo daß man ſich der Aufgabe nur mit Vorſicht 
zuwenden dürfe. N : 2 
Endlich wurde noch der unvollkommenen Indu⸗ 
ſtrie der kleinen Städte erwähnt und die Furcht 
ausgeſprochen, daß dieſe bei der durch die Eiſen⸗ 


bahnen wachſenden Konkurrenz nicht würden beſte⸗ 


hen können. 

Dem entgegen wurde jedoch angeführt, daß die 
Eiſenbahnen das edelſte Produkt der fortſchreitenden 
Eiviliſation der Gegenwart ſeyen, und daß man 


mit Recht in der Verſammlung den Ausſpruch ge⸗ 


macht habe, daß der, der mit der Zeit nicht fort⸗ 
ſchreiten wolle, von ihr erfaßt, niedergeworfen und 
geſtraft werde. Was von Einzelnen gelte, gelte 
auch von Staaten, denn alles Unglück, was die 


Völker je getroffen, habe ſeinen Gründ nur darin, 


daß fie ih von den Forkſchritten der Civiliſation 
hätten überholen laſſen. Die Eiſenbahnen ſeyen das 
Mittel, alle civiliſirte Völker zu einem Bunde und 
zur Wahrung ihrer gegenfeitigen Rechte zu verei⸗ 
nigen. Der auf uuvollkommene Induſtrie der klei⸗ 
nen Städte ſich ſtützende Grund gegen die Eiſen⸗ 
bahnen verdiene keine Beachtung, da die Allgemein⸗ 
heit nichts verliere, wenn eine unvollkommene In⸗ 
duſtrie nicht beſtrhe und der Beſſere ſich beſtreben 
werde, auch dieſe zur Ertragung der Konkurrenz zu 
verbeſſern. Man miiſſe füglich fragen, was werden 
würde, wenn keine Eiſenbahnen gebaut würden, der 
Staat ſtehe nicht für ſich allein, er ſey vielmeht 
gezwungen, ſich dem anzuſchließen, was in anderen 
Staaten geſchehe, ſonach ergebe ſich die Anlage als 
eine Nothwendigkeit Unter anderen Vortheilen wur⸗ 


de auch der zur Sprache gebracht, daß bei wohl⸗ 


feilen Transportmitteln die Provinzen Sachſen und 
Weſtphalen die ganze Monarchie würden mit Salz 
verſorgen können, ohne wie bisher einen Theil des 
Bedarfs aus dem Auslande beziehen zu dürfen, 
auch ein Beweis der Wohlthat der Eiſenbahn⸗Ver⸗ 
bindungen aus der allgemeinen Zuneigung für ſol⸗ 
che und aus der Entwickelung eines Aſſociations⸗ 
Geiſtes geſchöpft, wie ihn Deutſchland noch nie er⸗ 
Man wies ferner nach, wie die Eiſen⸗ 
bahnlinien ſelbſt auf Erweiterung der Waſſertrans⸗ 
portmittel hinwirkten, was ſich nicht nur zwiſchen 
Magdeburg und Hamburg, durch die im Gange 
ſich befindenden 7 Dampfſchiffe, ſondern auch durch 
die in Bezug auf die Weſer errichtete Dampfſchiff⸗ 
fahrts⸗Geſellſchaft darlege. Einheit des großen Va⸗ 
terlandes erſcheine als ein Hauptgrund für die Ei⸗ 
ſenbahnen, man müſſe in der Geſellſchaft für die 
Geſellſchaft wirken, Räume und Zeit müßten über⸗ 
wunden werden, und für Preußen ſegen Eiſenbah⸗ 
nen nothwendig, denn der Verkehr ziehe dahin, wo 
5 I gegen andert 
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Staaten gelte, gelte für jede einzelne Provinz ins⸗ 
beſondere, und es müſſe demnach ein Eiſenbahnnetz 


in ber Ausdehnung geſchaffen werden, wie dies der 


Vorſchlag beabfihtige, Aber auch dem wiſſenſchaft⸗ 
lichen Vorſchreiten werde durch die Eiſenbahnen wei⸗ 
tere Bahn gebrochen; ſo lange Communication und 
Verkehr erſchwert ieh, ſey die Verbreitung des Wiſ⸗ 
ſens und die gegenſeitige Mittheilung beſchränkt, 
und es müſſe, damit Preußen in geiſtiger wie in 
materieller Beziehung fortſchreite, das vom Gouver⸗ 
nement geboteſie Mittel mit Dank erkannt werden. 
In Betreff der Bahnlinien ſprachen ſich mannig⸗ 


ſache Wünſche aus, die ſich auf Verbindung der 


Provinzen unter einander und die Verbindung mit 
anderen Staaten bezogen. Es konnte allerdings 
nur der Grundſatz feſtgehalten werden, die entfern⸗ 
teſten Theile des Landes unter ſich und mit dem 
Centrum zu verbinden, da ein Eingehen auf Kon⸗ 
kurrenz⸗Richtungen keine erſchöpfende Reſultate her⸗ 
beiführen konnte, indem es zunächft vielfacher Vor⸗ 
arbeiten bedarf, um in dieſer Rückſicht zu Beſchluß⸗ 
„ hmen zu gelangen. Alle derartigen Wünſche 
wurden indeß wohlwollend von dem vorſitzenden 


Herrn Miniſter aufgenommen, und ſprach⸗ ſich in 


der ganzen Verſammlung das unbedingte Vertrauen 
zu der erprobten Einſicht der Verwaltung aus, daß 
dem Intereſſe des Landes auch in dieſer Rückſicht 
werde vollkommen entſprochen werden. ü : 

Da nun Niemand mehr das Wort verlangte 
und die nach allen Richtungen hin geführte Dis⸗ 
kuſſton erſchöpft war, reaſſümirte der vorſitzende Herr 


Miniſter die ganze Debatte, machte die Verſamm⸗ 


lung nochmals auf die Wichtigkeit der vorliegenden 
Frage aufmerkſam und faßte dieſe dahin: 5 
wird die Ausführung eines Eiſenbahnnetzes, wel⸗ 
ches den Mittelpunkt der Preußiſchen Monarchie 
mit den Provinzen und dieſe unter ſich verbindet, 
auch in der Hauptrichtung das Ausland berührt, 
für ein dringendes Bedürfniß erachtet? 
Dieſe Frage wurde bei der Anweſenheit aller acht⸗ 
undneunzig Mitglieder der vereinigten Ausſchüſſe 
unter Anwendung des einzelnen Aufrufs derſelben 
zur Abgabe ihrer Erklärung, 
N mit neunzig Stimmen 
5 gegen acht Stimmen ; 
bejaht und die heutige Sitzung, da die Zeit abge⸗ 
laufen war, geſchloſſen. 
A u Sl an d. 
Rußland und Polen. 


d. M. zufolge, verandert und die großeren Abthei⸗ 
lungen fortan Powiaty, die Unter- Abtheilungen- 
aber Okrengi genannt werden. Diefelbe Verordnung. 
beſtimmt, daß die ſtaͤdtiſchen Behoͤrden, welche 
bisher, ſowohl in Warſchau wie in den kleineren 
Städten des Königreichs, Munizipal⸗Aemter hie⸗ 
ßen, inskünftige Magiſtrate benannt werden, je 
doch alle ihre jetzigen Befugniſſe und Privilegien 
behalten ſollen. 5 
Frankreich. 


Puris den 26, Oktbr. Nach dem Monteur 
pariſien war die Revue, welche vorgeſtern früh 
von dem Könige über die demnächſt Paris verlaſſen⸗ 
den Regimenter und über die Munizipal⸗Garde 

hatte abgehalten werden ſollen, lediglich wegen des 
ſchlechten Wetters wieder abbeſtellt worden. Der 
Moniteur parifien verſichert, daß ſich der Kö, 
nig vollkommen wohl befindet. 12 

Das Journal des Debats widerſpricht dem 
von einigen Journalen mitgetheilten Gerüchte, daß 
der Biſchof von Evreux zum Lehrer des Grafen von 
Paris ernannt fei ; 5 2 

In Elbeuf fand vorgeſtern eine Verſammlung 
von 200 der bedeutendſten Fabrikanten und Kauf⸗ 
leute ſtatt, welche auf Veranlaſſung der Handels⸗ 
Kammer zuſammenberufen war. Der Zweck dieſer 
Verſammlung war, auf die geeigneten Mittel zu 
denken, um ſich, fo lange es noch Zeit fei, den 
Abſchluſſe eines Traktats mit Belgien zu widerſez⸗ 
zen, durch welchen der Induſtrie von Elbeuf ein 
toͤdtlicher Streich verſetzt werden würde. Es ward 
eine Adreſſe an den Koͤnig entworfen, der die Ver⸗ 


ſammlung einſtimmig beſtrat, und die allen Ein⸗ 


wohnern der Stadt 
werden ſollte. ö 
Der aus dem Prozeſſe Marcellange bekannte Arzac, 
der wegen falſcher Zeugen⸗Ausſage zu zehnjähriger 
Zwangsarbeit und oͤffentlicher Ausftellung an den 
Pranger verurtheilt worden war, erlitt den letzteren 
Theil der Strafe am I6ten d. auf einem der Plätze 
von Puy. Er zeigte auch bei dieſer Gelegenheit 
dieſelbe gleſchgültige Haltung, wie vor Gericht. — 
Es ſcheint, daß das Gerücht von der Flucht der 
Damen von Marcellange und von Chamblas ein 
luͤgenhaftes geweſen if. Sie haben Frankreich 
nicht verlaſſen, ſondern wohnen bei einer ihrer Ver⸗ ; 
wandten in der Nähe von Moutbriſon. Sie wer⸗ 
den daher, wie bei den früheren Aſſiſen, auch vor 
denen von Lyon erſcheinen. Die Kammerjungfer 
Marie Boudon, die ſich noch immer in Savoyın 
aufhält, ſoll ebenfalls gemeldet haben, daß ſie fich 


zur Unterzeichnung vorgelegt 


Warſchau den 26. Oktober. Die Gouvernes in Tyon einfinden werde, ſobald die Aſſiſen eröffnet 
ments (ehemaligen Wojewobſchaften) des Koͤnig⸗ ſein wuͤrden. = 


reichs Polen find in Regierungs⸗ Bezirke und dieſe 
wiederum in Kreiſe getheilt; dle erſteren hießen bis 


letzt Obwody, die letzteren Powiaty; dieſe Benen⸗ 
nungen ſollen, einer Kalſerl. Verordnung vom 11. 


Der General Ventura iſt geſtorn früh von Pa⸗ 
ris nach Marſeille abgegangen, wo er ſich am I. 
November einzuſchiffen gedenkt, um über Aegypten 
und Bombay nach Labore zurückzukehren. 


fortdauernden Sinkens nicht 9 
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Auf der Rhede von Bordeaux brach am 21ſten d. 
am Bord des Amerikaniſchen Schiffes „Havre“ Feuer 
aus und konnte, trotz der angeſtrengten Bemühung 


der Mannſchaft, nicht gelöſcht werden. Das ſchöne, 


431 Tonnen haltende Schiff brannte ganz ab. 
Die Holzpflaſterung in den Straßen von Paris, 
die ſich als außerordentlich zweckmäßig bewährt hat, 
wird auf vielen Punkten mit großer Lebhaftigkeit 
fortgeſetzt. 
Der aus Aegypten zurückgekehrte Doktor Labat 
melde dem Journal des Debats, daß Mehmed 
Ali jetzt ernſtlich an die Ausführung des Planes zu 
gehen gedenke, durch welchen der Nil mit großr 
artigen Schleuſen verſehen und ſo eine regelmaͤßige 
Ueberſchwemmung des Landes geſichert werden folle, 
Die Koſten dieſes ausfuhrlich geſchilderten Unter⸗ 
nehmens werden auf 7 bis 10 Millionen Francs 
veranſchlagt. Nach Herbeiſchaffung des Materials 


glaubt man, daß 5000 Arbeiter das Werk in drei 


Jahren werden vollenden koͤnnen. - 
Börfe vom 25. Oktoder. Die rückgängige 


Bewegung, welche an der geſtrigen Boͤrſe in Fran⸗ 


zoͤſiſchen Renten begonnen, währte auch heute fort; 
doch wußte man im Allgemeinen die Urſache dieſes 


Großbritanien und Irland. 

London den 25, Okt. Se. Kaiſerl. Hoheit der 
Erzherzog Friedrich von Oeſterreich hat ſich auf ſei⸗ 
ner Reiſe durch das Innere des Landes auch nach 
Schottland begeben. Nächſten Dienſtag wird der⸗ 
ſelbe hier in London zurückerwartet, 

In Rocheſter wurden dieſer Tage die Wähler 
der Stadt zu einer Verſammlung eingeladen, als 
deren Zweck man in den Anſchlagzetteln die Bildung 


einer ünabhängigen Partei bezeichnet ward, welche. 


weder den Whigs noch den Tories Einfluß auf ſich 
geſtatten ſolle. Etwa 150 Perſonen, worunter Char⸗ 
tiſten, Sozialiſten nebſt einigen Whigs und Tories, 
fanden ſich in dem bezeichneten Saale im zweiten 
Stocke eines Wirthshauſes zuſammen. Da die 
Chartiſten bei weitem die Mehrzahl bildeten, ſo 
wurde ein Schuhflicker aus ihrer Mitte zum Prä⸗ 
ſidenten gewählt. Sofort verlas derſelbe von einem 
Stücke Papier eine Nede, worin er Tories und 


Whigs tüchtig mitnahm und die Nothwendigkeit 


der Ernennung eines Comité's folgerte, damit eine 
dritte Partei gebildet und die Bürgerſchaft in Stand 
geſetzt würde, einen rechtlichen Mann, welcher dit 


Sache der Armen vertrete und auf allgemeines 


Stimmrecht und geheime Abſtimmung hinarbeite, 
ins Unterhaus zu ſenden. Ein Tory, Herr Payne, 
erklärte, daß er ſich der Bildung eines auf ſolchen 
Grundſätzen fußenden Comité's widerſetzen müſſe, 
Einer der Chartiſtenführer, der zur Rechten des 
Präſidenten ſaß, ſprang augenblicklich auf und ver⸗ 
langte mit ſurchtbarem Geſchrei, daß man den Tory 
auf der Stelle gus dem Fenſter werfe. Dies gab 


reich dieſe Sammlungen find, 
daraus entuchmen , 


gefähr 100, zum Theil ſehr große Kiſten, mit Kunſt⸗ 


das Zeichen zum Losbruch der Partei⸗Erbitterung, 
und ein regelmäßiger Kampf begann; Tiſche und 
Stühle wurden umgeſtürzt und zerbrochen, und ein 
Auftritt folgte, der ſich nicht beſchreiben läßt. Die 
Polizei eilte endlich herbei und ſtellte durch Abfüh⸗ 
rung des radikalen Redners nach dem Stations⸗ 
hauſe die Ruhe her. Die Bildung einer unabhän⸗ 
gigen Partei in Nocheſter wurde alsdann auf beſ⸗ 
ſere Zeiten vertagt. e 
Nach dem Globe will die Regierung die Unter? 
ſchleife bei der Duane durch Kronbeamten ſtrenge 
unterſuchen und dieſelben i 4 
Geſetzes fühlen laſſen. 
f n TEN DU...» 5 
Aus dem Haag den 21. Okt. Im Journal 
de lo Haye lieſt man: Eines unſerer Blätter, das 
gewohnlich gut unterrichtet iſt, und ſich nicht leicht⸗ 
ſinnig über die Pläne der am Hoͤchſten ſtehenden 
Perſonen erklart, hat die Nachricht von Vermäh⸗ 
lungsunterhandlungen veröffentlicht, in welchen 
der Name einer unſerer Prinzeſſinnen und jener eines 
fremden Prinzen (Sranzöfiichen) genannt waren, 
Wir find ermächtiget, dieſe Nachricht auf die foͤrm⸗ 
lichſte Weiſe für grundlos zu erklaren. = 
e N 
Rom den 15. Oktbr. (A. 3.) Zur Feier des 
Geburtstages Sr. Majeſtät des Königs von Preu⸗ f 
ßen lud der Miniſter⸗Neſident von Buch die hier 
lebenden Landsleute auf heute nach Frascati ein, 
wo Villa Taverna die Gebetenen gaſtlich aufnahm. 
Die auf das Wohl des Königs von dem Feſtgeber | 
ausgebrachten Toaſte, fo wie die für eine lange ſe⸗ 
gensreiche Regierung deſſelben geſprochenen Wün⸗ 
ſche wurden von allen all: mit Enthuſiasmus 
beantwortet. Die Veranlaſſung des Feſtes ſelbſt, 


die ganze Schwere des 


das einmüthige Beieinanderſein fo vieler Landsge⸗ 
noſſen und die dadurch veranlaßten Erinnerungen 
an die ferne Heimath erhielten alle bis zum ſpäten 
1 der Trennung bei der heiterſten Feſtſtim⸗ 

it: 2 7 
Livorno den 16. Okt. Am 3. d. lichtete hier 
die Däniſche Fregatte „Thetis“, von 50 Sana? 
die Anker. Dieſelbe war eigens hierher geſandt 
worden, um eine Sammlung von Thorwaldſen's 
Werken und Kunſtſchätzen in Empfang zu nehmen 
und nach Kopenhagen zu führen, wo dieſelben in 
dem neuen Muſeum aufgeſtellt werden ſollen. Wie 
kann man ſchon | 


daß das genannte Schiff un⸗ 


Gegenſtänden aller Art gefüllt an Bord nahm. Für 


Rom kann die Hinwegführung derſelben tum als 

ein großer Verluſt betrachtet werden 
‚Der Bau der Eiſenbahn von hier nach Piſa iſt 

leider nicht ſo ſchnell vorwärts geſchritten, als man 

von Anfang an wohl gehofft und gewünſcht hatte; 

in der letzten Zeit, wurde derſelbe aber mit größerem 


. 
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nn u DE ydssianeı HET SE DIE OR Een a Yan si 
Eifer wie früher betrieben. Von hier aus iſt eine den auf den Vorſchlag Unſeres Juſtizminiſters aus 


+} 


m einem vor welche die Unfern, Landes + Juſtizeollegien übers 


vollem Aufſtande ſei. Der, Appe e wenn ein Oberlandesgericht 


ſchen Flotte nach Athen zu ſegeln. 
— 


gelegt von dem Miniſterium für Reviſton der Ge⸗ zunehmen, bei dem Ehe ⸗Prozeſſ 
fee, im Juli 1842. Hier der Eingang und einige So lange ein ſolcher urator nicht 


ekehrt iſt, be⸗ petenten Geiſtlichen b 


eidung, vor⸗ len, welcher, um deren . Pee z ; 19 85 
e zuzuziehen iſt, 
b hat 


der Vertheidiger der Ehe die Rechte und Intereſſen 


„Wir Friedrich Wilhelm, bon Gottes Gnaden, der Kinder wahrzunehmen. 9. Folgende im allge⸗ 


legloliſchen Dbergerichte derjenigen Skandesherren, beleidigte Ehemann h 
“ kom che 


&hrben;, 6) Pa Bali © 
* un 1 > 


1 8 8). Mangel ar 
ths unter Auf⸗ Frau, ſofern 10 1 Hann Senf 


10 80 üsſchwe 
kaud geſetzt; 9) gegeyſeitige Einwilligung; 


2. Wir wers compekenten 


egien DdE auf die cols unkerfuͤchen und zu 0 ) wenn dadurch der 
N 


athol 
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chte auf beſtändige Trennung von Zif und Bett 
it on 9 im Falle tines fortgeſetzten, 


öffentliches Aergerniß erregenden ehebtecheriſchen 


Verhaͤltniſſes, und zwar in den Fallen zu 1 und 2 
ſowohl an dem ehebrecheriſchen Ehegatten, als an 


dem Theilnehmer des Ehebruchs; 3) on demjenſgen 
Ehebrecher, der den von ihm begangenen Ehebruch 
zur Begründung eines Auſpruchs gerichtlich geltend 


macht. 11. Das Verfahren über die Eheſcheldung 
oder den ſonſt auf den Ehebruch gegründeten Anz 
ſpruch iſt auszuſetzen, bis auf das Etiminalverfahr 
ren wegen des Ehebruchs rechtskräftig erkannt iſt.“ 


Berlin. — Dic in der Geſetzſammlung enthal⸗ 


tene Allerhöchſte Kabinets- Ordre vom 30. Juli be⸗ 
ſtimmt, daß die Beamten, welche nicht zum Reifen 
mit Extrapoſt berechtigt find, befugt ſeyn ſollen, 
in allen Fällen, ohne Rückſicht darauf, ob zwiſchen 
den zu bereiſenden Ortſchaften eine Fahrpoſt⸗Ver⸗ 
bindung beſteht, und ob davon zu deim Zweck der 
Reiſe Gebrauch gemacht werden kann oder nicht, 
ein Pauſchguantum von 15 Sildergroſchen für die 
Meile als Reiſevergütigung zu Liguidiren, > 
Von den bei der Ruſſiſchen Armee in T 


dieſen Tagen briefliche Mittheilungen eingegangen, 
und es erweiſt ſich ſonach die in mehreren aus waͤr⸗ 
tigen Blättern enthaltene Nachricht, daß dieſe 
Offiziere in einem Gefechte gegen die Tſcherkeſſen 
gekoͤdtet worden, als ein Mährchen. Die Verluſte, 
welche die Ruſſen in der letzten Zeit erlitten haben, 
werden in jenen Mittheilungen als unbedeutend, 


und dagegen die neue Art der Kriegführung äls ſehr 


zweckmäßig dargeſtellt. Hiernach ſcheint es in der 
That die Absicht Rußlands zu ſein, das kriegeriſche 
Bergvolk in ſeinen Schluchten ſo viel als moͤglich 
nur eingeſchloſſen zu halten, ſtatt es wie bisher 
ein 1110 i a 11 der eben ſo blutig als 
ſpielig iſt, bezwingen zu wollen 
35 ber alte 301 ſind hier mehre Falſchmün⸗ 
er verhaftet worden, welche ſich mit Ausgabe fal⸗ 
ſcher 2 Thalerſtäcke beſchäftigt hatten. Die nach⸗ 
gemachten Geldſtücke find im Einzelnen wohl leicht, 
in Vermiſchung aber mit andern, beſonders in Di: 
ten, ſch 2 erkennen; Me find von Neuſilber. 
„Der neue Lotterieple die a 
Klaſſenlottetje It nünmehr, nachdem er die Aller⸗ 
hoͤchſte Genehmigung erhalten, mit dem Datum 
vom 30. Septembet erſchlenen und vorläufig: an die 
Einnehmer ausgegeben worden. Der gegenwärtig 
außer Anwendu e Plan hatte nur für 2 Zie⸗ 
hungen Gültigkelk“ Die Hauptperänderung 1800 
dar n d HN 90,000 Looſe 85,900 
gekemmeſ find; die Veit 000 
winne auf vier Klaſſen, ſo wi der Einſatz von 
As Ele Gole bleiben“ (ben ſo die Einrichtung 
ber e a e de . 
J Se en Ar e 


2407 


118 
* 


| feperfeffien. ' v Beziehung nahe fand 
befinblicpen. beiden Preaziſchen Offizieren find ire Mehr oder weniger nahe Gand im Olic und Une 


terieplan für die 87ſte Königliche: 


lung der 35,000 Ge⸗ 


Ne, e e k 


blutpferde, 18 Stuten und 3 Füllen verſteigert, 


welche in England für 20,000 Nthlr. angeſchafft 
Die Samländiſchen. und Litthauie,, 


worden waren. 
ſchen Gutsbeſitzer zahlten für dieſe Zuchtpferde, une 
geachtet ihrer ee eee enorme Preiſe, 
zwiſchen 600 und 1600 Rihlr. pr. Stück. 
haben alſo Aus 
Preußiſche Engländer zu ſehen. 8 
Man ſchätzt in London die Verluste, welche bei 
den nach England gekommenen Korn⸗Einfuhren der 
letzten Zeit bis jetzt erlitten worden ſind, auf zwei 
Mill. Pfd. Sterl. oder 14 Mill, Thaler. 
Ein Werk, das von allgemeinem, noch über die 


Grenzen des Deutſchen Vaterlandes hinausgehenden 
„Intereſſe ſein dürfte, wird in Magdeburg im Druck 


jetzt vorbereitet und bald im Buchhandel zu haben 
fein. Es ſind dies die Mit theilu ngen aus dem 
Leben unferes hochſeligen Königs Frie⸗ 
drich Wilhelm III. vom evangeliſchen Biſchof Dr. 
Cylert zu Potsdam, die Mittheilungen eines 
Mannes, der 35 Jahre hindurch dem unvergeßli⸗ 
chen Hochſeligen in vielfacher Beziehung nahe land, 


glück. So viel wir ſeit 2 Jahren der Art auch zu 
leſen bekamen: den König, wie er war, in feiner 
ganzen Vortrefflichkeit, in den ganzen Erhabenheit 
ſeines Charakters, als Menſch und Regent, als 
Familienvater und Vater ſeines Volks, lernen wir 
orſt hier kennen, und das geſammte Vaterland wird 


es dem Hrn. Viſchof Eylert Dank wiſſen, daß er, 


was ihm, wie Wenigen, zur Anſchauung hier kam, 


Wirkens durch den Druck nun veröffentlicht. 


Eine empfehlenswerthe Schrift erſcheint bei Gerz 
hard in Danzig, nämlich: „Chronik des Preußi⸗ 
ſchen Volkes ſeit der Thronbeſteigung Friedrich Wil⸗ 
belm IV.“ Was die alten Chroniken für ihre 
Zelt waren, 
gekündigt 


60 Hihlf, e. Stüc Wir 
ſicht, zünſtig ünter den Pferden auch 


als wohl letzte größere Frucht feines ſchriftſtelleviſchen 


und noch ſind, das ſpll die hier n⸗ 
e Chronik für uns und un ſere 


Nachkommen fein: eine von Zeitgenoſſen und 


Augenzeugen gegebene Darſtellung alles Denkwür⸗ 
digen, das unſers Goeſchichte feit der Thronbeſtei⸗ 


gung Friedrich Wilhelm des Vierten darbietet; — 


wir e 

und Was es unter der 

del maß, deb, feines Volfes 
Volk als feinen, Stolz betrachtet. 
Aber nicht nur eine fortlaufende D 


rwägen, was Preu 


> 


2 


ſtalken, über intereſſg 
niſſe aller Art, in 
äußere Leben 10 


eigentlichen Sinne 00 Wortes ei 
7 1 N 


ME, 
Rear 
® 


\ 


Chronik des 


in der That, ein weites und reichhaltiges Feld, wenn 

f hen geworden, was es iſt, 
Ae einge Königs wer⸗ 
Volkes Stolz, wiederum fein 


% Al | arſtelluug uns. 
ſeres politiſchen und ſtaatlichen Lebens ſoll das ans | 

gekündigte Werk geben, ſondern auch Bericht ab⸗ 
tereſſante Begebenheiten und Ereige 
Hafen ‚fte: in das innere und 
olkes eingreifen, um ſo im 


. 


Piesni ludu polskiego ). ̃ 

later dieſem Titel iſt hierorts das erſte Heft (ent⸗ 
holtend 24 Volksweſſen mit Klavierbegleitung) ers 
ſchienen, und dürfte gewiß jedem Literaturfreunde 
von Jutereſſe ſeyn. Kurpinski hat zwar in frühen 
Jahren eine Sammlung veröffentlicht, die ſich je⸗ 
doch weſentlich von der vorliegenden unterſcheidet. 
Was die Art und Beſchaffenheit der Melodieen be⸗ 
trifft, ſo fallt bei ihnen wie bei andern Volksliedern 
die Vorliebe fuͤr die harte Tonart auf. Bei vielen 
derſelben läßt ſich der alte und volksmäßige Urſprung 
augenblicklich erkennen, bei andern ſcheint auf neuere 
Entſtehung oder auf den Einfluß moderner Muſik 
hinzudeuten, z. B. manche melismatiſche Figuren 
und einzelne Wendungen, die in der Harmoniſtrung 
einen ſtarken Harmoniewechſel veranfoſſen, wie in 
No. 15. — Ein eigenthuͤmliches Gepräge erhalten 
die meiſten Lieder, neben dem ſcharf martirten Xhyths 
mus, zum Theil auch durch den häufigen Gebrauch 
ber übermäßigen. Quarte, der wie der Ausdruck eines 
zurückgedrängten Gefühls einer unterdrückten Leidens 
ſchaft erſcheint. Die Auswahl, wie die harmoni⸗ 
ſche Behandlung von Seiten des Herausgebers 
(Oskar Kolberg) ſind gleich ſehr zu loben. Die letz⸗ 
tere war nicht überall fo leicht, als man bei Wolke: 
Liedern anzunehmen geneigt ſeyn mag. Auch ſcheint 
ſie mir ein Paar Mal nicht ganz getroffen, wie in 
No. 8, und 22. Die wenigen Druckfehler ſind un⸗ 
erheblich, wie z. B. gleich die erfte Note des Baſſes, 
Takt I. N. I., ſtatt h g heißen muß. £ 
Der Druck ift im Ganzen ſehr gut zu nennen, fo 
wie die Ausſtattung dieſes Heftes ſich den beffern 
anreiht. Die Prei 
leicht aus Verſehen. So waͤre denn der Anfang 
gemacht, Volksmelodieen verſchiedener Gegenden 
zu ſammelnz möchte es mit Kenntniß und Wahl im⸗ 
mer geſchehen! FAR Kambach. 

) Sie find im Verlage der Buchhandlung des J. C. 


Zupamski hier erſchienen. 
Stadttheater zu Pofeh. . 
Donnerſtag den 3. Okt.: Einen Jux will er 
lich machen; Poſſe mit Geſang in 4 Akten vo 
. Neftroy. Muſtk von A. Muͤller. £ 
Bei E. >. Mittler in o ſen iſt zu haden: 
Bierbrauerei⸗Geheimniſſe, 
‚ober die glücklich erfundenen N 0 
werden des Bieres zu verhüten, ktüb und ſchal, 
fo wie dumpfig und ſauer gewordenes wieder ber⸗ 
zuftellen, Biere zu verftärfen, zu ſchoͤnen und bins 
nen 24 Stunden reif und weinklar zu machen; fer⸗ 
ner das Fuchſigwerden des Bieres zu 
aus Zucker oder Syrup Tafelbiere zu b 


— 


2 


e 

riſch zu erhalten. Mitgetheilt von Franz Xaver 

J. Moldenhäufer, Baſriſchem Bierbrauer, 
Preis 10 Sgr. 5 
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sangabe habe ich vermißt, viel⸗ 8 


ittel, das Sguer⸗ 


verhindern, 
oder g reiten, und 
ein gutes und billiges Bier aus Kartoffeln oder 
wie Hopfen 6. Jahre long it zu ent 
au zu verleihen hät, wolle ſich gefälligſt deim 


N Poſen bel F. J., Heine und in allen aus⸗ 
wärtigen Buchhandlungen iſt zu haben: 
, Für, Vögel⸗ Liebhaber: 
Unterricht für Liebhaber der Kana⸗ 
N ; 13 ee 2 BNSaZ 
= e,, 
wie dieſelben, ſowahl zum Nußen als Vergnügen, 
in und außer der Hecke am zweckmäßigſten behan⸗ 
delt werden müſſen. — Nebſt Anleitung, die Nach⸗ 
tigallen, Rothkehlchen, — Buchfinken, — Stieg⸗ 
lie, — Känflinge, — Zeifige, — Dompfoffen, = 
Amſeln und Staate zu fangen, zu zaͤhmen, zu un⸗ 
terrichten, zu warten und zu pflegen. — Ate verb. 

Aufl. Preis 10 Sgr. 

Die in dieſer Zeitung Nro. 254. an ekündigten 
Werke find auch durch mich zu beziehen, 
und zum Theil bei mir vorräthig; desgl. alle von 
andern Buchhandlungen 15 Beilagen oder Zeitungen 


angezeigten Bücher u. ſ. 


Ich bin beauftragt, ein kaufmanniſches 
SEtabliſſement in einer lebhaften Kreisſtadt, 
Meilen von Poſen, wozu ein maſſives 
Wohnhaus in der. beft gelegenen Gegend, 
mit dergleichen Speicher und Hinterg 
baͤuden, wie auch ein Garten mit Kegel⸗ 
bahn, fo wie ein wohloſſortirtes Lager in 
E aller Gattung Weine, Eiſen⸗ und Mote⸗ 
= riol⸗Waaren, bei ſehr freguentem Ders 
kehr, fur einen angemeſſenen Preis, mit Kal 
mäßiger Anzahlung, aus freier Hand zu 
Overkafen, und lade qualifizirte Kauffuſtige 
dazu ein. In meinem Bureau ſind Taxe 
mit ſonſtiger Beſchreibung und die Kauf; 
Bedingungen einzufehen. 
Poſen den 1. November 1842. 
Der Juſtiz⸗Commiſſarius 
877 Bach voge 5 ie 


hrling, der bie Lifchler-Profeffion zu ers 
eee findet Hierzu Gelegenheit beim 
iſchle g i 


rmeiſter G. Kollat h, 
ee . 7. 


ofen im loben 
Wer 43. bis 4500 Nele; auf hypohekanche 


Sicherheit zu 5 pro ent auf 3, 4, oder mehrere 


ve 


aurer-Meifter Herrn Schmidt, kl. Ritterſtraße, 
melden. n a 


4738 


Bekanntmachung. 
Der hieſige juͤdiſche Friedhof ſoll durch eine maf- 
ive Mauer ummährt, und der diesfaͤllige Bau, 
einſchließlich der Beſchaffung des Bau⸗ Materials, 
dem Mindeſtfordernden in Entrepriſe uberlaſſen 
werden. Zu dieſem Behufe haben wir einen Liclta⸗ 
tions⸗Termin auf!! 
den Zfen k. Mts. Nachmittags 4 uhr 
in unſerm Geſchäfts⸗Lokale anberaumt, zu welchem 
wir Bau⸗Unternehmer mit dem Bemerken einladen, 
daß der Anſchlag und die Licitatlons⸗Bedingungen 
in unſerm Bureau eingeſehen werden koͤnnen. 
Poſen den 27. Oktober 1842. 8 1 35 
Der Vorſtand der 1 Corpo⸗ 
f rorlon, 


Indem ich ein hochgeehrtes Publikum davon in 
Kenntniß ſetze, daß ich meine Reſtauration und 
Weinhandlung aus meiner bisherigen Wohnung in 
das Haus des Herrn Mioduſzewski, früher 
Laſzezewski, Waſſerſtraße Nro. 44., verlegt 
habe, erlaube ſch mir die ergebenfte Bitte hinzuzu⸗ 
fuͤgen, Hochdaſſelbe wolle mich auch in dieſem Lokal, 
wie fruͤher in dem alten, mit wohlwollendem Ver⸗ 
trauen beehren. Im Beſitze eines bedeutenden Vor⸗ 
raths verſchiedener Weine und Arrake, bin ich im 
Stande, dieſe für mäßige Preiſe und zur Zufkies 
denheit der mich mit ihrem Beſuche beehrenden 
%% / / a 

=. Seorg Zupanski. 
Wohnungs- Veränderung. 85 
Mein bedeutendes Lager verſchiedener 
Blech waaren habe ich von der Breslauer⸗ in 
die Waſſer⸗ Straße 28. verlegt. Dem 
Wohlwollen eines hochverehrten Adels und verehr⸗ 
ten Publikums mich empfehlend, verſpreche ich die 
hilligſten Preife und prompte Bedienung, und hoffe, 
das mir bisher geſchenkte Vertrauen auch fernerhin 
zu erhalten. 3 3 


1 
1 


See 


| "m 

Ludwig Pawlowski, 

Klempnermeifter in Poſen, Waſſer⸗Straß H 
28. 15 


Die Sypniewskiſche Handlung in Poſen hat 
wiederum neue Sendung ausgezeichneter Hollſt. 
Auſtern erhalten den 31. Oktober 1842. 

„ „Warſchauer patentirte 
Stearin⸗Lichte, Brillant⸗Kerzen, Stearin⸗Kerzen, H 
und alle Sorten Berliner Glanz⸗Talglichte offerirt 4 
billigſt die Material- Wgaren⸗ und Tabakshandlung 5 
von Se Aue,, 

_ Stiebrichöftrofe No. 13, neben der IR 
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— Kabak-Annonce. 


Zu den im Publikum beliebten Tabaken 
unſerer Fabrik, von denen unſere Littera- 
Tabake von A. bis J., und namentlich: 
Canaſter Litt. E. blau Druck, 
1 & 12 gr., ; 15 : 
ihrer vorzüglichen Güte wegen in den ſämt⸗ 
lichen Provinzen der Preußiſchen Monar⸗ 
chie überall mit vielem Beitall geraucht wer⸗ 
den, empfehlen wir noch nachſtehende neue 
Sorten: and Hr ee 
Maracgibo⸗Canaſter e ., 
JF DENT 220 SA, 
dto. dto. MS, pr. Pfd. à 16 Sgr., 
Volckartſcher Melange⸗Eana⸗ 
ſter M J., pr. Pfd. à 12 Sgr., 
dio. dto. e T. pr. Pfd. à 10 Sgr. 
Erſtere beide Sorten à 20 Sgr. und 16 
Sgr. pro Pfund beſtehen aus Varinas⸗Ca⸗ 
naſter, welchem wir durch forgfältige Be: 
arbeitung alles dem Geſchmack deſſelben 
Nachtheiliges entnommen haben, und laſ⸗ 
ei in keiner Beziehung etwas zu wuͤnſchen 
uͤbrig. f N 3 
Zu dem Melange⸗Canaſter à 12 und 10 
Sgr. pr. Pfund wählten wir verſchiedene 
Amerikaniſche Blätter, die nicht nur beim 
Rauchen einen ſehr angenehmen Geruch 
verbreiten, ſondern auch wegen ihrer aus⸗ 
gezeichneten Leichtigkeit einem jeden refpec- 
tiven Raucher ſehr willkommen ſeyn werden. 
Die Herren Gebrüder Friedländer 
in Poſen halten von vorſtehend erwähn⸗ 
ten Sorten Tabaken fortwährend Lager, 
und ſind von uns in den Stand geſetzt, 
ſolche zu den Fabelkpreiſen zu verkaufen. 
Berlin im Oktober 1842. 
Gebrüder Volckart, 
Rauch- und Schnupftabaksfabrikanten. 


Mit Bezugnahme an die Annonce der 
rren Gebrüder Volckart in Berlin, 
zeigen wir hiermit ergebenſt an, daß wir 
von vorbenannten Tabaken fortwaͤhrend 
ein ſtarkes, Lager halten, und konnen wir 
die ausgezeichneten Sorten ſowohl dem Ur⸗ l 
theil der Kenner, als nach unſerer eigenen Ei 


Ueberzeugung, ganz beſonders empfehlen 
8 Polen im 5 ktober 4842. a 7 254002 
„Gebrüder Friedländer, I: 


N 


e 


— 


